
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 18=38 (1872)

Heft: 29

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 219 -
granjofen bl« beute bei ihrem Vaftfonärföfiem ge*
blieben flnb, obwobl Vrialmont ibnen ba« ÜRangel=

bafte be«felben In ber überjeugenbfien Sffieife bargelegt
bat. — ©« Ift merfwürbig, in ber mobernen Vefe=

ftfgung«funft Dürer« ©mnbfäfte wieber ju finben,
welcbe fleh troft aller möglichen ÜRobiflfationen In
ben Ärieg«mttteln erbalten baben, aber erft im 19.

3abrbunbert allgemein (mit Stuönabme granfreich«)
anerfannt würben. Ueber SDürer« Slngaben »on
Defenfi»=Äafematten, Vefeftfgung »on Väffen, über

©onftruetion »on Sffiaßlaffettcn u. f. w. erbalten wir
manche bi«ber weniger allgemein befannte SDetail«.

Der Slrbelt ftnb 14 Safein beigefügt, welcbe 58
©ntwürfe unb Sfiäjnungen au« SDürer« Sffierf über

Vefefttgung enthalten. E.

fturjgefafjtes SBorterliutt) ber gauptfttjwierigtelten
tn ber beutfdjen ©praäje. SBon Dr. Daniel
©anber«. Verlin, 1872. ®. Sangenfcbeibt« Ver*
lag«bucbbanblung. Sßrei« 2 gr. 50 ©t«.

©« gibt In ber beutfdjen, wie fn jeber noch In

gortentwieflung begriffenen ©pracbe eine n*d)t geringe

Slnjabl »on gällen, In benen fidj ber Sprachgebrauch
noch nicht feftgefteUt Ijat unb In benen ba« @cbman=

fen felbft bei ©chriftfieflem eine Unficherbeft erjeugt,
ob bfe in einem beftimmten galt neben einanber »or=
fommenben gormen ober Slu«bmcf«meifen gleid) be=

reebtigt ober welcbe ble richtigere fei. — 3n berar*

tigen StoelfelfäHen fcbnelle unb fiebere Stu«funft ju
ertbellen, ift ber ftwect bei »orliegenben Vucbe«.

E.

Sa« preujjifrlje Vataifftin8s©jerjirett. gür ba« un=

mittelbare practifdje Vebürfnif) bargeftetlt unb

burch Sdcbnungen erläutert »on Seitenbau, ÜRa=

jor unb iöatalflon«=©ommanbeur im weftpbäll=
fchen gfifttlr* SRegiment. ÜRit 11 Safein In
©teinbruef. Verlln, 1872. Verlag ber Dbcr-
$ofbud>bmcferei.

SDer erfte Stjeit febilbert bie Vorfteßung eine« Va=
taillon« bi« in ba« fletnfte Detail binein, im jweiten
wirb bie gührung eine« Vataiflon« im SRegiment«*

unb Vrigabe=Verbanb bebanbelt. — Der |)err Ver*
faffer wünfebt, baf) febon ba« Vatatllon (unb »Iel
mehr ba« SRegiment unb bie Vrigabe) nie anber« al«
nach einer ®efed)t«*3b« unb mit Verücffidjtigüng be«

Serrain« ererjlren möchte. — Da« Söudj bat au«=

fcblfefJHd) bie preufjifchen SReglemente im Sluge, e«.

mag be«balb für ble beutfebe Slrmee »on grojjem
SRuften fein, boch für un« bat e«, obgleich manche«

Vead)ten«wertbe barin enthalten ift, geringem Sffierth.

E.

2L u 0 i a n b.

©eutfdjlank. (8ager.) «Bon ©nbe auguft bi« jur Hälfte
ke« «JRonat« (September wirb tat 4. Boro« be« beutfa)en Jpeere«

junädjft Xorgau ju gröferen «JRanöoern »et einigt roerben.' «Die

«Regimenter ber 8., ju tiefem Ser»« geljbrlgen <Df»fften würben

bereit« burifj itn SorpScommankanten ©eneral SSlumentfjal In»

fptclrt.
granfreia). («Jtegfment«gefd)ld)ten.) ©er „Moniteur de

l'armee" »eröffenttfdjt efn ©Itfufarfdjtciben be« Ärfeg«mlniftcr« an

eie femmankitenken ©enerafe ber «JRifitär»S)i»ffionen unb bie ©e«

neral»3nfpefteure, fn rocla)em kie Slbfaffuug »en «Jtcgiment««®e«

fehfehten ken einjelnen SEruppentbeilen ber franjöftfehen Dfrmee

befonber« anempfohlen wirk.

©S b«f>t in» ©ingange kiefe« Sfrcutar«: „Unfere «JRllftär«Dr«

ganifatton ju »cvbeffern, kfe 3nftruftfon in allen «Reiben ker

«Jlrmee ju oerbrclten, kie ®l«jlplin feft ju begrünfccn, ftnk nfcht

kie einjlgen «Pflichten, welche kte gegenwärtige Situation un«

auferlegt. Unfere Slnftrcngungen muffen oor 3lHem kabln ge«

richtet fefn, ken moralifchen «JSertt) (la valeur morale) ker «Jltmce

wieker ju befcftlgen (raffermir) unk weiter ju cntwiefeln, Jene

Äraft, welche kie ftdjerfte ©arantfe für unfere Sufunft fft unk

welche weker kurd) kle Satjl, noefj kurch materielle «Kittet, noch

kttreh kie Sßerootlfommnungen in ber Är(eg«funft jemal« erfefct

merken fann. «Ratfj meiner Stnftdjt befteht efne« ker wfrffamften
«JRittel jur ©rreldjung kiefe« «JRefuftat« fcarln, in allen Sruppen«

förpern ken Sultu« ker Srakltionen ju unterhatten. — «JRan hat

behauptet, kafj alle biejenigen Sßölfer, welche efne Segenke haben,

kurefj kfefe untergehen (perissent). ©fefer 3lu«fprucb, In S3e<

jug auf kle @efa)icbte ker SRattonen minkeften« jwelfelbaft, ftreitet

pofttlo gegen kie SEBarjrt)eft, wenn man kie «$amüfe unk kemju»

folge aua) ka« SRegiment in'« ?luge faijt, kiefe grope «JRilitär«

famtlie, keren «JRftglfefcer kurä) ken «Ruhm, bie Eingebung unk

bie Dpfer aller Ihrer Sßorgänger unter berfelben gabne fotlkarlfcfj

oerbunken ftnk. Unfere jungen ©otfcaten muffen bef ihrem G?fn»

tritt in kie «JRititärfamftic erfahren, fcaft kfefe eine oft glorreiche

«ßergangcnfjelt heftet, kaft fte jur 3cft unfere« Unglüd«, bei un«

fern fefjredffefjften «Rlekertagen ftch ftet« bem «JSaterfanke unk Ihren

«Bfffdjten treu ergeben gejelgt unb kie fjärteften un« oon ker «Bor«

fehung auferlegten «Brüfungen bedanken b«t. ©ie einfache <5t«

jäfjlung ker Shaten tfjrer «Borgänger wirb Ihnen kie beften «JRotioc

jur «Racfjeiferung unk kie wfrffamften Sichren fcarbieten, um in

ihnen ken «JBunfdj rege ju machen, kenjenfgen nachzuahmen, wetcfje

»or ihnen fta) um ka« SBaterlanb wohl »erblent gemacht haben."

©lefenigcn Iruppentbellc, welche bereit« ihre «Jfteg(ment«gefd)(cbte

beftfeen, werken aufgeforkert, kfefe bf« auf kfe neuefte 3eit fort»

juführen, ken SRegfmcntern neuer gormatfon wirk jugefagt, kafj

kte mit ker Slbfaffung ker «Regfment«gefd)lcbte betrauten Offijiere
in ken ©tank gefetjt werben würken, kie ihnen fefjfcnhen S)efu»

mente au« ken 3lrifjl»en ke« Ätleg««©tpot« ju erhalten.

gür kiefe «Regiment«gefchicbten wirk «Äuftidjtigfeit (sinoerite)
unk einfaehheit empfohlen. Ohne ft*) •« S" fl'»^" ausführlich«

feit einjulaffen, ftnk kle tonftatfrten ©Injefthaten h«»orjubcben,

roetdje jur «Sfjre ke« Sruppentheil« oker ©injelner fceffelben ge«

reichen. Sfekcr «RcgimenMgefcbfdjte foll ein alpbabetffehc« «Ramen««

»erjetdjnifj berjenlgen au« allen ©bargen beigefügt werken, weltfje

fm Sert ehrenk erwähnt fink. aud) wirk empfohlen, kfcjenfgcn

«JRitgtfeker ke« Sruppentfjefte« namentlich aufjufüfjren, wefa)e ftd)

naa) ihrem 3lu«fa)eiken im 6l»ttklenft ober ankern «Scrufijweigen

au«gejeichnet tjaUxi.
©le neu bearbeiteten «Jttghmntogefdjidjtcn fink auf kern 3m

ftanjenwege kern Ärfcg«minfftcr »orjutegen, welcher fte prüfen unk

kiejenigen für kfe «JRIlftctr«!8lbtlothef brücfen laffen »itb, »etttje

kiefer «Äu«je(a)nung würkig erachtet werken.

— (©nlajtung »on artttterfefdjuten.) Sfe franjöjtfaje SRegie,

rung hat kie abftdjt, in granfreich fteben artltlerlcfdjulen ju er»

richten unk jcker kerfclben jwei 8lrtftlerie<«Jtegimcnter tn tem be«

tteffenken Orte beijugeben. ©a kern Orte kakuta) eine tägliche

©fnnabme »on etwa 5000 grei. gefichett wetbe, fott berfelbe

aud) ju ken Äoften ker ©inricfjtung beitragen. Soulon unk

ffloutge« h»»m bafür 120,000 gr. »otitt. SDie fünf ankeren»

Orte, wo fotdje Schufen etridjtet werken fotten, fink noa) nidjt

erwählt.

— (SBvoteft gegen «Aufhebung ker «JRatfdjaU«wütke.) S)ie

«JRarfdjätle Sanrobert unb «JRac «JRahon h«bcn, wie In militari»

fdjen Areifen »erlautet, einen energifdjen «ßroteft gegen kfe pro

jeftirte Aufhebung ker 9Ratfa)aH«würke erhoben unk mit ihrer

Semiffion gekroht. — ©* tft merfwürfcig, wa« kiefe fetten an

einer mit ken 3nftitutlonen (er «Jtepublif im «JBiberfprud) flehen»

ken (Shatge hängen, ©fn Unbefangener hätte glauben follen,

kaf e« ken «JRarfdjäKtn nidjt fo fdjwer falten kürftc, auf ken
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Franzosen bis heute bet ihrem Basttonärsystem
geblieben sind, obwohl Brialmont ihnen das Mangelhafte

desselben in der überzeugendsten Weise dargelegt
hat. — Es ist merkwürdig, in der modernen
Befestigungskunft Dürers Grundsätze wieder zu finden,
welche sich trotz aller möglichen Modifikationen in
den Kriegsmttteln erhalten haben, aber erst im 19.

Jahrhundert allgemein (mit Ausnahme Frankreichs)
anerkannt wurden. Ueber Dürers Angaben von
Defensiv-Kafematten, Befestigung von Pässen, über

Construction von Walllaffettcn u. f. w. erhalten wir
manche bishcr weniger allgemein bekannte Details.

Der Arbeit sind 14 Tafeln betgefügt, welche 58
Entwürfe und Zeichnungen aus DürerS Werk über

Befestigung enthaltcn.

Kurzgefaßtes Wörterbuch der Hauptschwierigkeiten
in der deutschen Sprache. Von Dr. Daniel
Sanders. Berlin, 1872. G. Langenscheidts

Verlagsbuchhandlung. Preis 2 Fr. 5« Cts.
Es gibt in der deutschen, wie in jeder noch in

Fortentwicklung begriffenen Sprache eine n^cht geringe

Anzahl von Fällen, in denen sich der Sprachgebrauch
noch nicht festgestellt hat und in denen das Schwanken

selbst bei Schriftstellern eine Unsicherheit erzeugt,
ob die in einem bestimmten Fall neben einander
vorkommenden Formen oder Ausdrucksweisen gleich

berechtigt oder welche die richtigere sei. — Jn derartigen

Zwetfelfällen schnelle und sickere Auskunft zu
ertheilen, ist der Zwcck des vorliegenden Buches.

L.

Das preußische BataillonS-Exerziren. Für das un¬

mittelbare praktische Bedürfniß dargestellt und

durch Zeichnungen erläutert von Tellenvach, Major

und Bataillons-Commandeur im westphälische«

Füstlir-Regiment. Mit 11 Tafeln in
Steindruck. Berlin, 1872. Verlag der Ober-
Hofbuchdruckerei.

Der erste Theil schildert die Vorstellung eines

Bataillons bis in das kleinste Detail hinein, im zweiten

wird die Führung eines Bataillons im Regimentsund

Brigade-Verband behandelt. — Der Herr
Verfasser wünscht, daß schon das Bataillon (und viel
mehr das Regiment und die Brigade) nie anders als
nach einer Gesechts-Jdee und mit Berücksichtigung des

Terrains exerziren möchte. — Das Buch hat
ausschließlich die preußischen Réglemente tm Auge, es

mag deshalb für die deutsche Armee von großem

Nutzen sein, doch für uns hat es, obgleich manches

Beachtenswerthe darin enthalten ist, geringern Werth.

Ausland.
Deutschland. (Lager.) Von Ende August bi« zur Hälfte

de« Monats September wird das 1. EorxS des deutschen Heeres

zunächst Torgau zu größeren Manövern »ei einigt werden. Die
Regimenter der 8., zu diesem Corps gehörigen Divisi»» wurden

bereit« durch den CvrpScvmmandanten General Blumenthal in»

spicirt.

Frankreich. (Regimentsgeschichten.) Der „kelouiteur às
l'armée" Veröffentlicht ein Cirkularschreiben des Kriegsminister« an

hie kvmmandirenden Generale dn Mlit«»DtVisionen und die Ge»

neral'Jnspekteure, in welchem die Abfassung »vn RegimentS-Ge«

schichten den einzclncn Trupxentheilen dcr französischen Armee

besonder« anempfohlen wird.

Es heißt im Eingange diese« Circulars: „Unsere Militär-Or«
gantsalion zu verbessern, die Instruktion in allen Reihen der

Armee zu verbreiten, die Disziplin fest zu begründen, sind nicht

die einzigen Pflichten, welche die gegenwärtige Situation un«

auferlegt. Unsere Anstrengungen müsscn »vr Allcm dahin

gerichtet sein, den moralischcn Werth (Is valeur morals) der Armee

wieder zu befestigen (raffermir) und weiter zu entwickeln, jcne

Kraft, wclche die sicherste Garantie für unsere Zukunft ist und

welche weder durch die Zahl, noch durch materielle Mittel, noch

durch die Vervollkommnungen in der Kriegskunst jemals ersetzt

werden kann. Nach meiner Ansicht besteht eine« dcr wirksamsten

Mittel zur Erreichung diese« Resultat« darin, in allen Truppenkörpern

den Cultu« der Traditionen zu unterhalten. — Man hat

behauptet, daß alle diejenigen Völker, welche eine Legende haben,

durch diese untergehen (périssent). Dieser Ausspruch, in Be«

zug auf die Geschichte der Nationen mindesten« zweifelhaft, streitet

positiv gcgen die Wahrheit, wenn man die Familie und demzufolge

auch da« Regiment in'« Auge faßt, diese große Militärfamilie,

deren Mitglieder durch den Ruhm, die Hingebung und

die Opfer aller ihrer Vorgänger unter derselben Fahne solidarisch

verbunden sind. Unscre jungen Soldaten müssen bei ihrem Eintritt

in die Militärfamilie erfahren, daß dicse einc oft glorreiche

Vergangenheit bcsitzt, daß sie zur Zeit unsere« Unglücks, bei un«

fern schrecklichsten Niederlagen stch stets dem Vaterlande und ihren

Pflichten treu ergeben gezeigt und die härtesten un« »on der Vor«

sehung auferlegten Prüfungen bestanden hat. Die einfache

Erzählung der Thaten ihrer Vorgänger wird ihnen die besten Motioe

zur Nacheifcrung und die wirksamsten Lehren darbieten, um in

ihnen den Wunsch rege zu machen, denjenigen nachzuahmen, welche

vor ihnen sich um da« Vaterland wohl verdient gemacht haben."

Diejenigcn Truppentheilc, welche bcrcit« ihre Regimentsgeschichte

besitze», werden aufgefordert, diese bi« auf die neueste Zeit fort»

zuführen, den Regimentern neuer Formation wird zugesagt, daß

die mit der Abfassung der RegimentSzeschichte betrauten Ofstziere

in den Stand gesetzt werden würden, die ihnen fehlenden Dokumente

auS den Archiven de« Krieg«-Dep°t« zu erhalten.

Für diese Regimentsgeschichten wird Aufrichtigkeit (sincérité)
und Einfachheit empfohlen. Ohne sich in zu großc Ausführlichkeit

einzulassen, sind die konstatirten Einzclthaten hervorzuheben,

welche zur Ehre de« Truppentheil« oder Einzelner desselben

gereichen. Jeder RegimentSzeschichte soll ein alphabetisches

Namensverzeichniß derjenigen aus allen Chargen beigefügt werden, welche

im Tert ehrend erwähnt find. Auch wird empfohlen, diejenigen

Mitglieder de« Truxpentheile« namentlich aufzuführen, welche sich

nach ihrem Ausscheiden im Civildienst oder andern Berufszweigen

ausgezeichnet haben.

Die neu bearbeiteten RegimentSgeschichte» sind auf dem In«
stanzenwege dem Kriegsminister »vrzulegen, welcher sie prüfen ünd

diejenigen für die Militär-Bibliothek drucken lassen wird, welche

dieser Auszeichnung würdig erachtet werden.

— (Errichtung von Artillerieschulen.) Die französische Regie,

rung hat die Absicht, in Frankreich sieben Artillerieschulen zu er«

richten und jeder derselben zwei Artillerie-Regimenter in dem

betreffenden Orte beizugeben. Da dem Orte dadurch eine tägliche

Einnahme »on etwa S000 Frcs. gesichert werde, soll derselbe

auch zu den Kosten der Einrichtung beitragen. Toulon und

Bourges haben dafür 120,000 Fr. »otirt. Die fünf anderen»

Orte, wo solche Schulen errichtet werden sollen, find nvch nicht

erwählt.

— (Protest gegen Aufhebung der Marschallswürde.) Die

Marschälle Canrobert und Mac Mahon haben, wie in militäri«
schen Kreisen »erlautet, einen energischen Protest gegen die xr»
jektirte Aufhebung der MarschallswKrde erhoben und mit ihrer

Demission gedroht. — E« ist merkwürdig, wa« diese Herren an

einer mit den Institutionen der Republik im Widerspruch stehen«

den Charge hängen. Ein Unbefangener hätte glauben sollen,

daß es den Marschällen »icht s« schwer fallen dürste, auf den
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Sitet «JRarfdjafl ju »erjldjten, ka fte bereit« 1870 ihre «JRarfdjafl«'
ftäbe kern Jtalfer SSiUtclm übergeben haben.

— (Spectateur- Militaire.) ©ie fn «Berlin erfdicfncnkcn
mflftärffchen «Blätter fdjrefben: ©er befaimte langjäbrige «JRit«

arbeiter ce« „Spectateur militaire1' £crr Sboma« Slnquetft,
ker fieh h-iuptfäehlieb mit ter aBaffwSccfjnif befcbäftlgtc, »cröffeniltcbt
nad) lätieicrcr «Batife in ker 82. Lieferung biefer 3eitfchrift einen
anfiel „Etudes sur rarmement". Jperr anquettl hatte trotj
feiner 60 3ibrc, wie er in einer 3ufdjnft an tie Slcfcaftfon fce«

„Spectateur" berichtet, wäbrenb bc« Äriege« wiekerum jur gllnte
gegriffen unk war kura) klc ©trapajen unb Schlachten ke« Ärfc«
gc« an llterarifcher Arbeit »crtjfnfccrt werten, ©r commanofitc
kle granc-Sfrctir« ke« 211a«.

«ffilr haben natürlich Seid).« gegen kie patrlotlfdjc Sbätigfeit
ke« £errn anqnetfl wäbrenb fce« Äriege«, noch gegen Die auf«
nähme fei'.rr mifttärlfdj-litcrarifcbcn Übätfgtelt efnjuwenfccn. aber
e« erfdicint un« nützlich kie art unk «fficlfe klefcr «Jlufnahmc $tt

rcgißrfrrn, nicht weif a n q u e 111 klefclbc beliebt, fonkern wefl
ka« erpe mllitärifdjc Organ granfreid)« kiefclbc aeeeptirt. „Ne
pas combattre leshordesbarbares qui foulaient le sol
de la patrie : j'aurais prefere" mourir!" fagt £err anqu etil.
SRun, er ftavb nfdjt, ebenfo wenig wie «Rapoleon unk ©ucrot.
©agegen ruft er:

Et puis, le noble sang qui bouillait dans nos veines
S'est-il coagulfj! Pour secouer nos chatnes,
II suffit de vouloir, il suffit d'espeSrer
Enfants: — Nous vous leguons le soin de nous venger!

©lefer auffaffung gegenüber fdjeint un« efne möglfdjft kauernke

Occupatfon ke« »on un8 bcfctjtcn ©cbfet« fehr jwccfmäßfg ju
fein, fcamft ftdj audj kfe Scfcr fce« „Spectateur" überjeugen, kafj
e« cfnmat mit unferem „SSarbarcntbum" n(d)t fo fdjlfmm Ift,
kann aber audj, kafj ker Q3erfudj einer „vengeance" »ortäufig
nodj redjt bcrjllifj wenig au«fidjt auf ©rfolg haben würbe.

Ocftrctd). (Sdjlcft»3nfrritftlon.) gür kie öftrcidjffch«unga«
rffdjc armee fft »or Äurjcm efne neue ©djfeft«3nffrrtftion
für kfe 3nfantcrfc« unb 3ägertrUppe ausgegeben worken,
»efdje kie frühere 3nftruftlou In mehreren «Bttnftcn »er«

clnfadjt, kagegen aber höhere Sdjiefjlelftttngcn ker Sofkaten
beanfprudjt. ©le jäfjrffd) ju »erfeuernfce fa)arfe «JRunflfon

ift »on 100 Schuft auf 110 Schuft erhöht worben. auf
kie Uebungen im ©fftanjcnfcbäfjcn wirk befonkerer SBertb gefegt.
Sämmtlfdje ©djeiben, weldje fvüfjcr 4 Äreffe hatten, haben jefct

nur ein Äref««Sreffer«Ooal »on gleicher £öbe unk «Breite für
äffe ©iflanjen. aufjerkem bleiben kfe ganjen, halben unk
©rittet gfgurenfdjefben, fowfe kie Äotonnenfdjefbe (jetst «Jlbtfjef«

lung«fdjefbe genannt) im ©ebraud), letztere, 12' breit unk 6' bod),

foU mit ganjen gfgurenfdjcibcn beflebt werken, ©le Uebungen

jerfaffen fn ka« «Bekingung«», Uebung«« nnb felfcmäfjfge Schießen,
©a« «BefcfngungSfcbicßen erfolgt nad) kref »crfdjiefccnen ©djefben

auf kfe ©Iftanjcn »on 150, 200, 300, 400 ©djrftt unk muft
ker ©oltat auf jefcer ©Iftanj minkeßen« 3—4 mal ka« 0»at
oker He gigur treffen, um kfe «Bekingung ju erfüllen, ©ie ©djufj«
refuttate jefce« ©olfcaten werken fn ein befonbere« ©djufjbtatt
eingetragen. «Rad; fcer ©efdjleflldjfeit im ©djieften werken ble

©efkaten in 3 Äfaffen wie bf«her efngcthciit. ©le erfte (bödjfte)
Älaffe »oDführt ihr Ucbnng«fd)leften cu«fdjlfeßffdj im ©djfeßen

gegen au«gefdjn(ttene ftebenbe, bewegliche unk »erfdjwlnkenfcc glgu«
renfehefben unk auf grofie ©Iflanjen. — an kern felfcmäfjfgen

Schießen nebnten fämmtliche Solkaten Sbeil; kaffelbe befteht in

tatttfdjen Uebungen fowohl in ©djwärmen al« gefdjloffenen ab«

tbef fangen mft fdjarfer StRunition; aufjer ber abthellung«fdjeibe
werken aud) glgurenfdjeiben eerwenket.

@« kürfte angemeffen fefn, and) bei un« oa« ©djießen ber 3n«

fanterfe unk Scbfhjcn in ähnlicher 2Bcffe ju reformfren, wfe kfe«

fe« bei ker artiDetie burd) ©Infübrung fcer flefnen ©djefben be«

reit« tfjeltwcife gefdjehen ift. atlcrfclng« würken kle Sompagnlen
kann nidjt mehr' 90 unfc 100 % Sreffer haben, kedj würken wir
»en ihrer 2eiftung«fähigfeit im Ärfeg einen »fei rfdjtfger« «Begriff

erhalten,, al« kiefe« bei kern jejjigen «Borgang möglldj Ift. Stet«

auf kfe großen SRann«« unk Sofennenftljefben ju fdjfeßen nnb

tie ©djießferttgfcft unfc ©efdjidtfcbfelt fcer Sruppen barnadj ju
beurthetlen, Ift wenig ankere« al« eitle ©ctbfttäufdjung.

— (Bewaffnung.) «JRit ber £erau«gabe ber «JBernkl« (Bewehrt
an tie Sruppen wurfce fm gebruar biefe« 3abre« begonnen
unk »or einigen Sagen waren fämmtliche abtbeilungen, felbft in
fcen entfernteften fflarnffonen ker «JRonarchfc, fm Sefifce ker neuen
Sffiaffe. 3u anfang be« 3atjre« war ein «Borratlj »on 400,000
fflewebren unk nun fft klc »otfe 3aljt ker beftcHten ©ewehre ab.

geliefert unb ber fomplete ÄricgCoorratfj »orljanken. Snfantcrle,
Säger, Äaoatterle unk bfe öfrrcicfjffcfje unk ungarffdje Sanbwefjr
ftnk mft ber efnljcftKdjen Schußwaffe »erfehen. ©fc 600,000
«JBänjl ©ewebre würben genau unterfudjt unk fcfc brauchbaren
für fünftige ©ocntualttäten jur au«rüftung ke« Sanfcfturme«

aufbewahrt.

— («Blonnler«Uebungeii.) ©a« «Programm für fcfe fc(c«jährlgen

©ommerübungen ke« «Blonnnier««Rcglmentc« enthält nadjfotgcnfce
©ctafl*.: S8f« (gnbc auguft haben kle «Bataillone klc ©etaMu««
bllbung, weldje bereit« mft 2. aprfi begonnen hat, ju beenken

unk außerfcem In Hefer 3elt fcen ©ifcnbabnban ju üben, gür
ken lejjtercn 3wecf werken fn fcen ©tatloncn 2inj, «ßrag unfc

«Brcftburg fcfe Uebungen auf ken betreffenben «Bahnhöfen »orge»

nommen, bagegen wfrb ftdj ba« 4. unfc 5. «Bataillon in Äloßcr«

neuburg an kern «Baue fce« glügel« ber granj-3ofcpbbaljn jum
neuen 8anbung«platje ker ©onau©empffcbffffabrt beteiligen.
3m SRonate ©eptember werken gröjjcrc «Brüdenfdjläge fm Sufam»

menbange mit fcen $erbftmanö»ern fcer übrigen Sruppen ftatt*
ftnben. «Vorläufig fft für fcfcfen 3wecf eine fcreiwödjentlfdje Gon»

centrirung rc« 2. unk 3. «pionnfer«33ataftlon« In Sinj in au«ftd)t

genommen, gür fcie «Bataillone in Älofterneuburg fft efne ahn«

Kdje Uebung ju gewärtigen, «ffielter« fotten wäbrenb kc« ©om«

mer« elngetjenfcc ©preng»erfud)e mft ©ijnamft »orgenommen

werten, wobei fcie gleidjjcltfge Sünbung efner gröfjern anjahf
»on Üakungen fcurdj blefumpreßte ©djfeßwotfjünfcfefjnüre Itt au««

ficht genommen ift.

Stuft tank. ' (©le fcfeßjäbrigen Sruppenmanöcer.) ©er „Sluf«
ftfebe 3noallbc" madjt «JRittfjeflungen über klc ©ommerübungen
ker rufftfdjen Sruppen. ©er 3wecf fcer ©ommerübungen fft fcie

ooflfommcne fdegetffdje au«bftfcung fcer armee. Unter fcen »er»

fdjicfccnen «JRIttetn jur #ebung fcer friegerifdjen Südjtlgfeft fcer

armee nehmen fcfe Jagerübungen kfe erfte ©tetfe ein. ©amlt fcie«

felben längere Seit btnkurdj ftattfinben fönnen, fft e« für jweefmäßlg

erachtet worben, ble 2agcrjeltc fcurdj «Saroten ju erfejjen, juglcid)
fcie Safjf fcer fcaran ftd) betheiligenben Sruppen »ermehrt worben.

aufjerfcem ift fcarauf «Bebacht genommen, abwed)«Iung in fcfe

©ommerübungen ju bringen, ©lefelbcn jerfatfen in jwei ab«

tfjetluncien. ©le erfte abtheflung umfaßt «JRanösrirübungcn, fcie

mit einjelnen Äompagnien, ©djwabrenen, «Bataillonen unb bef

fcer artillerie brlgafceweffe abgehalten werben. 3n fcer jweften»

abtljellung werken größere Sruppcnmaffen »crfdjfefcener «XBaffen

gattungen ju gemeinfamen Uebungen, beftehenb in einfeltlgen unk

jweifeitlgcn «JRanösern, jufammengejogen. ©ie Uebungen ker

erften art geben fcen 2agerübungen »orher unfc ftnfcen fn fcen

©arnifonen ftatt. Stach einer neuerbing« erlaffcnen SBerfügung

bat jefce« Stcgfment mlnfccften« alle jwei bl« fcrei 3ahre an fcen

Sagerübungen tbelljuneljmcn. ©en ©d)Iufj ker Sagerübungen

bilben große «JRanö»er, kle minfceften« jwei Sage fcauern unfc

ganj in ker art ke« wlrflidjen Äriege« aufgeführt werken, fcamft

fcer Solkat ftdj an alle ©ntbefjrungen unk ©trapajen fce« Äriege«

gewöhnt, ©ic Bafjl ker aUfommcrlfcb $u erridjtenfcen Uebung«-

tager fft auf 25 beftlmmt. 3« allen kiefen Sagern werken im

laufenben Sommer 388 «Bataillone 3nfantctte, 315 Sdjwakronen

Äaoallerfe, 51 Sotnlen Äofafen unk 832 ©efdjüfce jufammen»

gejogen. «Bon fcen Sagerübungen ftnfc in fcer Siegel 27 Siegt«

menter Snfantcrle, weldje fcen ©Ienft (n fcen Statten ju »errldj«

ten haben, befreit, fcagegen nehmen alljährlich an ker.felben Shell
fcfe gefammte reguläre Äa»aKcrie, aüe Säger« unk ©aupeurärt»
gaben unfc ble Äofafen««Batterien. 'Bon fcen Äofafen«3tcgimentern

behelligen ftcb nur fclejetrlgen ©otnfen, weldje beim «Bolfjciblenft

entbehrt werten fönnen. ©ie Seit fcer ©auer ker Sagerübungen

fcarf in ker Siegel krei JDconate nfdjt überfdjreiten.

- 23«
Titel Marschall zu verzichten, da sie bereit« 1870 ihre Marschall«-
stäbe dcm Kaiser Wilhelm übergeben habcn.

— (Spectateur-Mlitaire.) Dic in Berlin erscheinenden
militärisclicn Blätter schrcibcn: Der bekannte langjährige
Mitarbeiter re« «Spectateur militaire- Hcrr Thvma« Anqnetil,
dcr sich hauptsächlich mit dcr Wassen-Tcchnik bcschZftigte, veröffentlicht
nach längerer Pausc In der 82. Lieferung dieser Zeitschrift cincn
Artikel «Ltuàes sur l'armement". Hcrr Anquetil hattc trot)
seincr 60 Jihrc, wie er in einer Zuschrift an die Redaktion dc«

„Spectateur" bcrichtct, wäbrcnd dc« Kricgc« wiederum zur Flinte
gegriffen und war durch die Sirapazcn »nd Schlachten dc« Kriege«

an literarischer Arbcit vcrhindcrt wordcn. Er commandirtc
die Franc Tircur« dc« Lila«.

Wir habcn natürlich Nicht« gcgcn die patriotische Thätigkeit
de« Herrn Anquetil während dcs Kricgc«. noch gcgen die

Aufnahmt sei',rr milttärlsch litcrarischcn Thätigkcit einzuwenden. Abcr
e« erscheint nn« nützlich, dic Art und Wcise dieser Aufnahme zu

registrino, nicht wcil Anquctil dieselbe beliebt, sondcrn weil
da« crstc militärische Organ Frankreichs dicsclbc acccptirt. „As
pa» combattre IssKoràesbarbares qui fautaient le sol
cls la patrie: saurais pröiLrö mourir I" sagt Herr Anquetil.
Nun, cr starb nicht, cbcnso wcnig wic Napoleon und Ducrot.
Dagegen ruft cr:

Lt puis, Is nobis sari»; qui bouillait clans nos vsines
S'est-ii coagulé! ?our secouer nos ckaîoes,
II suktlt àe vouloir, il sukkt à'espôrer....
Dosants: — Aous vous léguons le soin élevons veogsr!

Dicser Auffassung gegenüber schcint uns eine möglichst dauernde

Occupation dcê von uns besetzten Gebiets schr zweckmäßig zu
sein, damit sich auch die Leser des „Speotateur" überzeugen, daß
es einmal mit unserem „Barbarcntbum" nicht so schlimm ist,
dann aber auch, daß der Versuch einer „verigeaoss" vorläufig
noch recht herzlich wcnig AuSstcht auf Erfolg habcn würde.

Oestreich. (Schieß-Jnstruktion.) Für die Sstrcichisch-unga-

rischc Armee ist vor Kurzem eine neue Schieß-Jnff^üktion
für die Infanterie- und JZgertruppe ausgegeben worden,
wclche die frühere Instruktion in mehreren Punkten
vereinfacht, dagegen abcr höhere Schießleistungcn der Soldaten
beansprucht. Die jährlich zu verfeuernde scharfe Munition
ist von 100 Schuß auf 110 Schuß erhöht worden. Auf
die Uebungen im Distanzenschätzen wird besonderer Wcrth gclcgt.
Sämmtliche Scheiben, welche früher 4 Kreise hatten, haben jetzt

nur ein Kreis-Treffer-Oval vvn glcichcr Höhe und Breite für
alle Distanzcn. Außcrdcm bleiben die ganzen, halben und

Drittcl'Figurenscheiben, sowic die Kolonnenscheibc (jctzt Abth?i-
lungSscheibe genannt) im Gcbrauch, letztere, 12' breit und 6' hoch,

soll mit ganzen Ftgurenschciben bcklebt werden. Die Ucbungcn

zerfallen in das Bedingung««, Uebungs- nnd feldmäßige Schießen.
DaS BedingnngSschicßen erfolgt nach drci vcrschicdcncn Schcibcn

auf die Distanzcn vvn ISO, 200, 300, 400 Schritt und muß
der Soldat auf jcder Distanz mindestens 3—4 mal da« Oval
oder die Figur treffen, um die Bedingung zu erfüllen. Die
Schußresultate jcde« Soldaten werdcn in ein besondere« Schußblatt
eingetragen. Nach dcr Geschicklichkeit im Schießen werden die

Soldaten in 3 Klassen wic bisher eingetheilt, Dic erste (höchste)

Klasse »vllföhrt ihr UcbungSschießen ansschlikßlich im Schicßcn

gcgen ausgeschnittene stehende, bewegliche und verschwindende

Figurenscheiben und auf große Distanzen. — An dcm feldmäßigen

Schicßcn nchmcn sämmtliche Soldaten Theil; dasselbe besteht in

taktischen Ucbungcn sowohl in Schwärmcn als geschlossenen

Abtheilungen mit scharfer Munition; außer der AbthcilungSscheibe

werdcn auch Figurenscheiben »erwendet.

ES dürfte angcmcsscn sein, auch bei uns daS Schießen dcr

Infanterie und Sckützen in ähnlicher Wcise zu rcformircn, wie dieses

bei der Artillerie durch Einführung der kleinen Scheiben
bereit« theilweise geschchcn tst. Allerdings würden die Compagnien

dann nicht mehr 90 nnd 100 Trcffcr habcn, doch würden wir
»on ihrer Leistungsfähigkeit im Krieg eincn »iel richtiger» Begriff
erhalten,, als diese« bei dem jetzigen Vorgang möglich ift. Stet«
ans die großen Manns- und Colonnenscheiben zu schießen nnd

die Schießsertigkeit und Geschicklichkeit der Truppen darnach zu
beurtheilen, ist wenig andcrc« als eitle Selbsttäuschung.

— (Bewaffnung.) Mit der Herausgabe dcr Werndl- Gewehr,
an die Truppcn wurde im Fcbruar dicseS Jahres begonnen
und »or einigen Tagen waren sämmtliche Abtbeilungen, selbst in
dcn cntfcrnlcstcn Garnisonen der Monarchie, im Besitze der neuen
Waffe. Zu Anfang des Jahrc« war cin Vorrath von 400,000
Gewehren und nun ift die volle Zahl der bestellten Gemehre ab,

geliefert und der kcmplcte KricgSvorrath vorhanden. Jnfantcrie,
Jägcr, Kavallerie nnd die östreichische und ungarische Landwehr
sind mit der einheitlichen Schußwaffe »ersehen. Die 600,000
Wänzl Gewehre wurdcn genau untersucht und die brauchbaren
für künftige Evcntualttätcn zur Ausrüstung de« Landsturme«

aufbewahrt.

— (Pionnier-Uebungen.) DaS Programm für die diesjährige»

Sommerübungen de« Pionnnier-RcgimenteS enthält nachfolgende

Details: Bis Endc August habcn die Bataillonc die Detail-Ausbildung,

welche bcrci'S mit 2. April begonnen hat, zu beenden

und außerdem in dieser Zeli den Eiscnbahnbau zu üben. Für
den letzteren Zweck wcrden in den Stationen Linz, Prag und

Preßburg die Uebungen auf dcn betreffenden Bahnhöfen
vorgenommen, dagegen wird sich das 4. und 5. Bataillon in Kloster«

neuburg an dem Baue des Flügels der Franz Joscphbahn zum
neuen Landungsplätze der Donau D«mpfschifffahrt betheiligen.

Im Monate Sevtcmber werden größcrc Brückcnschläge lm
Zusammenhange mit den Herbstmanövern dcr übrigen Truppen
stattfinden. Vorläufig ist für diesen Zweck cine dreiwöchentliche

Concentrirung dcS 2. und 3. Pionnier-BataillonS in Linz in Ausficht

genommen. Für die Bataillone tn Klosterncuburg ift eine ähn«

liche Ucbung zu gewärtigen. Weiter« sollcn mährend de« Sommer«

eingehende Sprengversuche mit Dynamit vorgenommen

werden, wobei die gleichzeitige Zündung einer größern Anzahl
»on Ladungen durch bletumpreßte Schießmollzündschnürc in Ausficht

genommen ist.

Nußland. (Die dießjährigen Truppcnmanövcr.) Der „Russische

Invalide" macht Mitthcilungcn über die Sommerübungen
dcr russischen Truppen. Der Zweck der Sommerübungen ift die

»ollkommene kriegerische Ausbildung der Armee. Untcr den

verschiedenen Mitteln zur Hebung der kriegerischen Tüchtigkeit der

Armee nehmen die Lagerübungen die erste Stelle ein. Damit die«

selben tingere Zeit hindurch stattsindcn können, 1st e« für zweckmäßig

erachtet worden, die Lagerzelte durch Baraken zu ersetzen, zugleich

die Zahl der d«a» fich betheiltgenden Truppen »ermehrt worden.

Außerdem tst darauf Bedacht genommen, Abwechslung in die

Sommerübungen zu bringen. Dieselben zerfallen in zwei Ab«

thctlunaen. Die erste Abtheilung umfaßt Manövrirübungcn, die

mit einzelnen Kompagnien, Schwadronen, Bataillonen und bei

dcr Artillcrie brigadeweise abgehalten werden. Jn der zweiten«

Abiheilung werdcn größere Trupxcnmassen verschiedener Waffen

gattungen zu gemeinsamen Uebungen, bestehend tn einseitigen «nd

zweiseitigen Manövern, zusammengezvgen. Die Uebungen der

ersten Art gehen den Lagerübungen vorher und finden in de»

Garnisonen statt. Nach einer neuerdings erlassenen Verfügung

hat jedes Regiment mindesten« alle zwei bis drei Jahre an den

Lagerübungen theilzunehmcn. Den Schluß der Lagerübungen

bilden große Manöver, die mindesten« zwei Tage dauern und

ganz in der Art de« wicklichen Kriege« ausgeführt werden, damit
der Soldat sich an alle Entbehrungen und Strapazen de« Krieges

gewöhnt. Die Zahl der allsommerlich zu errichtenden Uebung«'

lager ist auf 2S bestimmt. Jn allcn diesen Lagern werden im

laufenden Sommer 388 Bataillone Infantate, 3l5 Schwadronen

Kavallerie, 51 Sotnten Kosaken und 832 Geschütze zusammengezogen.

Von den Lagerübungen sind in der Regel 27 Regt«

menter Jnfantcrie, welche den Dienst in den Städten zu »errichten

haben, befreit, dagegen nehmen alljährlich an derselben Theil
dte gesammte reguläre Kavallerie, alle Jäger- und Soppeur-Bri«

gaden und die Kosaken-Batterien. Von den KosakensRcgtmcntern

betheiligcn stck, nur diejenigen Sowie«, welchc beim Polizeidienst

entbehrt werde» können. Die Zett der Dauer der Lagerübungen

darf in der Regel drei Monate nicht überschreiten.
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